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Wer über das gesetzlich zulässige Matz
hinaus Hafer, Mengkorn , Mischsrucht, wo¬
rin sich Hafer befindet, oder Gerste ver-
stittert, versündigt sich am Baterlande.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Ruf Grund des § 4 Abs . 2 der Bekanntmachung
über die Speisekartoffelversorgung im Frühjahr und Sommer
1116 vom 7. Februar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 86) wird
bestimmt:

8 1.
Jeder Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle Bor-

rate abzugeben , die zur Fortführung seiner Wirtschaft bis
zur nächsten Ernte nicht erforderlich sind . Im Falle der
Enteignung  sind dem Kartoffelerzeuger , sofern der
Bedarf nicht geringer ist, zu belassen:

1. für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich
des Gesindes soioie der Naturalberechtigten , insbe¬
sondere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie kraft
ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln zu be¬
anspruchen haben , für de» Kopf und Tag einund¬
einhalb Pfand bis zum 15 . August 1916,

2. das unentbehrliche Saatgut bis zum Höchstbetrage
von 20 Doppelzentnern für den Hektar Kartoffelan¬
baufläche des Erntejahres 1915 , insoweit die Ver¬
wendung zu Saatzwecken ficbergestellt ist.

Außerdem sollen im Falle der Enteignung dem Kar¬
toffelerzeuger die zur Erhaltung des Viehes bi^ zum 31.
Rai 1916 unentbehrlichen Vorräte belassen werden.

»i: § 2.
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkün¬

digung in Kraft.
Berlin , den 26 . Februar 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.
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Anordnung der Landeszentralbehördett.
Auf Grund des Artikels I , Absatz 3 Ziffer 2 der Be¬

kanntmachung vom 29 . November 1915 (Reichs - Gesetzbl.
S . 787) über eine weitere Abänderung der Bekanntma¬
chung über die Regelung der Kartoffelpreise vom 28 . Ok¬
tober 1915 bestimmen wir , unter Aushebung unserer An¬
ordnung vom 1. Dezember 1915:

Durch die Uebcrtragung des Eigentums und die
Aufforderung zum Verkauf darf über die gesamte
Kartoffelernte eines Kartoffelerzeugers verfügt wer¬
den. Für die Mengen , welche von der Enteignung
ausgenommen « erden müssen, sind die Vorschriften
in der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
26. Februar 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 123 ) maß¬
gebend.

Merlin , den 26 . Februar 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

V. : Goeppert.
Mangler für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I . A. : Graf von Keyserling !.
Der Minister des Innern,

r I . V. : Drews.

Bekanntmachung
_ Nr. Ch. II 1/ 1. 16. K. R . A.,

Höchstpreise für Eichenrinde, Fichtenrinde und zur
Gerbstoffgewinnunggeeignetes Kastanienholz.

... Bom 15. Februar 1916.

des G-s "^chstehende' Bekanntmachung wird aus Grund
1851 il ® " E>er den Belagerungszustand vom 4. Juni
den Urir. ouf ®runb des Bayerischen Gesetzes über
mit d gin̂ Kand vom 5. November 1912 in Verbindung
Gesekes u^höchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, des
G-sekbl.' © ei,e' -Dom 4- August 1914 (Reichs-
lReicks - ^er Fassung vom 17 . Dezember 1914
Aendermw ^er Bekanntmachung über die
GesetzblS ^ setzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-
GesetzbtzS fino/ nö DOm 23‘ September 1915 (Reichs-
dem Bemerken ^ allgemeinen Kenntnis gebracht mit
Anmerkung m ^ Zuwiderhandlungen gemäß den in der
lofern nicht nn* ^ ten Bestimmungen bestraft werden,
Strafen angcdroht sh Strafgesetzen höhere

§ 1. Von der Bekanntmachungbetroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung betroffen werden

1. Eichenrinde,
2. Fichtenrinde,
3. Holz der zahmen Kastanie (soweit es zur Gerb-

stoffgeminnung dient ), ganz oder zerkleinert.
8 2 . Höchstpreis.

Der Verkaufspreis für den Zentner (50 kg ) darf
höchstens betragen bei:
1. Eichenrinde: Gebündelt

a) Glanzrinde erster Güte . . . . . 13,00 Mk.
b) Rinde im Alter bis zu 25 Jahren . 11,00 „
c) Rinde i« Alter von 25 bis zu 45

Jahren. 9,50 „
d) Rinde im Alter von mehr als 45

Jahren . . 7,00 „
2. Fichtenrinde :

a) Gebirgsrinde , höchstens zu einemDrittel
schuppig. 9,50 .,

b) andere Rinde . . 7,50 »
Für die Zerkleinerung der Rinde zu Lohe darf nicht

mehr als eine Mark für den Zentner (50 kg ) berechnet
werden . Mischen der Rinde oder der Lohe vor Ablieferung
an die verarbeitende Gerberei ist nicht gestattet.

Wird die Rinde auf dem Stamm verkauft, so darf
der Preis bei Hinzurechnung der notwendigen Kosten für
das Schälen und Bündeln den Höchstpreis nicht übersteigen.

Anmerkung : Der Höchstpreis versteht sich für trockene,
gesunde , nicht durch Feuchtigkeit und ähnliche Einflüsse be¬
schädigte Ware . Für Ware geringerer Güte muß der Preis
entsprechend niedriger sein bei Vermeidung der durch die
Bekanntmachung gegen übermäßige Preistreiberei vom 23.
Juli 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 467 ) in Verbindung mit
der Bekanntmachung , betreffend Berichtigung und Ergän¬
zung dieser Bekannrmachung vom 22 . August 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 514 ) angedrohten Strafen.

Gebündelt.
3. Holz der zahmen Kastanie . . . . . . . . . . 1,50 Mark.

8 3. Zahlungsbedingungen.
1. Die Höchstpreise sind frei Abfuhrplatz am Gewinnungs¬

ort und für Barzahlung bei Empfang berechnet.
2. Neben den Höchstpreisen dürfen angerechnet werden:

a) die Kosten der Verladung und Abfuhr, soweit sie
notwendig sind und die ortsüblichen Sätze nicht
übersteigen;

b) die reinen Frachtkosten notwendiger Versendung,
mit der Bahn oder auf dem Wasser;

c) Lagerkosten infolge Verwahrung der verkauften
Ware , soweit sic vom ersten Tage des zweiten
Monats nach Kaufabschluß an nachweislich ent¬
standen sind;

ck) Zinsverlust bei Stundung des Kaufpreises. Ist
der Kaufpreis gestundet worden, sv dürfen bis
zu zwei vom Hundert Jahreszinsen über Reichs¬
bankdiskont hinzugeschlagen werden.

3 . Andere , als die unter Ziffer 2 aufgeführten Kosten
dürfen nur insoweit angcrechnet werden , als der Ver¬
kaufspreis bei ihrer Hinzurechnung den Höchstpreis
nicht überschreitet.

8 4 . Zurückhalten von Vorräten.
Bei Zurückhalten von Vorräten ist sofortige Enteig¬

nung  zu gewärtigen , vorbehaltlich der dafür angedrohtcn
Strafen.

8 5. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. März 19 l6

in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 1. März 1916.

SteÜv. Generalkommando 18. Armeekorps.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mark wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet.
2. wer einen änderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu einein solchen Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenstand , der von einer Aufforderung (§§
2, 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist,
beiseileschafft, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver¬
kaufe von Gegenständen , für die Höchstpreise, festgesetzt
sind, nicht nachkommt;

ö. wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise festge¬
setzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht;

6. wer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er¬
lassenen Ausführungsbestiinmuitgen zuwiderhandelt.

In den Fällen der Nr . 1 und 2 kann neben der Strafe ange¬
ordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen
öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann neben Gefängnisstrafe
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Königliche Aachschule
für die Eisen- und Stahlindustriedes Siegener Landes zu Sie - «« .

Tagesschule . Praktische Ausbildung in den Lehrwerk¬
stätte » (Schlosserei , Dreherei , Schmiede , Formerei , Klemp¬
nerei) neben zeichnerischem und fachwissenschaftlichemUnter¬
richt.

Aufnahmebedingung : Erfolgreicher Besuch einer Volks¬
schule. Kursusdauer : 2 Jahre . Schulgeld 60 Mk . jährlich
kür preußische Schüler . Stipendien für minder bemittelte
uud würdige Schüler . Die Reifeprüfung gilt lt . Ministeri-
alerlaß als Gesellenprüfung sür Schlosser und Schmiede.

Beginn des neuen Schuljahres : 26 . April 1916. Anmel¬
dungen jetzt erbeten . Programnie und Auskunft kostenfrei
durch die Direktion.

I . V . : He » scher.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier , 29. Februar mittag «,
(w . XL.  B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die verstärkte Artillerietätigkeit hielt an vielen Stellen

an.
Oestlich der Maas stürmten wir ein kleines Panzerfort

dicht nordwestlich des Dorfes Douaumont . Erneute feind¬
liche Angriffsoersuche in dieser Gegend wurden schon in
der Entwicklung erstickt.

In der Woevre überschritten unsere Truppen die
Eix . Älbarrcour , Blancce . Si . säuberten das aus¬
gedehnte Waldgebiet nordöstlich von Watronville und
Handiomorrt und nahmen in tapferem Anlauf Ma » -
tzculles , soioie ILhainpioriS Bis gestern abend waren
an unverwundeten Gefangenen gezählt : 238 Ofstziere,
16 575 Mann , weiter wurden 78 Geschütze, darunter viele
schwere neuester Art , 36 Maschinengewehre und unübersehbares
Material als erbeutet gemeldet.

Bei der Försterei Thtovillc , nordöstlich von Baton-
viller, wurde ein vorspringender Teil der französischen Stel¬
lung angegriffen und genommen. Eine größere Anzahl
Gefangener blieb in unserer Hand.

Oestlicher und Valkan -K-rtegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Siegreich oorwürks in der Woeore.

Vas Tempo unserer Frontve - befferung bet Verdem
und die Erfolge sind gewaltw . Die französtsche« Mek-
düngen von schwere» deutschen Verlusten sind erlöge » . Wte
will jemand, der seit dem 21. Februar dauernd zurückge-
fchlagen wurde, wiffen, was wir an Verwundeten und Tote«
hinter uns ließen. Wir können den Berichten unserer Hsa»
resleitung blind glauben . Die außerordentliche Kriegsbeute
wird, wie der Berichterstatter der . Köln. Voftszia .« meldet,
absichtlich noch nicht angegeben , um Doppelzählungen durch
verschiedene Truppenteile zu vermeiden . Mit der Erstür¬
mung DouaumontS ist die ganze nordöst'iche Besestig'nug
Verduns schwer bedroht. Durch die Erfolge in der Woeore-
Ebene ist die französische Front in außerordentlich weit«
Erstreckung ins Wanken gebracht. Damit können wir n«S
den Maashöhen auch von Südweste » her nähern.

Der Lowlschen von verSun , wie die eroberte Berg¬
feste Douaumont genannt wurde, ist unseren Kriegern scho«
im August 1914 beim Vormarsche zu Gesicht gekommen.
S «e galt als die gegen Norden gereckte gepanzert« Fanft
VerdunS und überragte, auf einem fast vierhundert Met«
hohen, nach Osten sehr steil abfallenden Berge gelegen , die
Woeoreebene , in deren langmonaltgem Stellungskampfe d«
„Lowlfchen" von Verdun mit seinen schweren, weittragenden
Geschützen oft seine gewichtige Stimme hak ertöne» laffe« .
Nun ist der aus mehr als einem Dutzend modernster Stahl-
bastionen bestehende Trutzgürtel beS beherrschenden Gipfels
nach verhSltnismößlg kurzer Beschießung von den kühne»
Brandenburgern erstürmt worden, und gleichzeitig haben
die Truppen, die den Douaumont seit mehr als anderthalb
Jahren täglich vor sich gehabt haben, von seinen charakte¬
ristischen Umriffen Abschied genommen . Schon am 23 . Febr.
hatten unsere Truppen, wie der Kriegsberichte-Kalter bet
JRoxbb.  Allg . Ztg." mitteilt, das sogenannt» Auge der
Festung erstürmt, die überragende Höhe 314, von der aus
man nach der im tief zwischen die Höhen der Tote ein»
geschnittenen Maastale sehr gedeckt liegenden Stadt El« -
sicht hatte.

Französtsche Veschwichtignngsversuche und Ent¬
stellungen . Die Franzosen suchen in ihren Berichten nach
Redewendungen , dte die Niederlage nicht leugnen, die den



WübrtHf der Wahrhaftiakelt machen sollen, die aber recht
Mrnüchlch auSfallcn . Man - kann etwa denken, daß , wenn
De berichten , sie hielten den einen oder den anderen Ort
»och . dieser Berich « eben kur, vor dem betreffenden Verlust
abgesrndt wäre . Ebenso ist eS mit ihren Angaden über
aafere Verluste . Wie will jemand , der dau - rnd zurück-
Hejchlageu wird , wissen, was wir seit dein 21 . Februar an
an Verwundeten und Toten hinter unS liehen ? Wir können
da den Berichten unserer Heeresleitung blind glauben , die
ebenso über Beute und dergleichen nichts voreilig in die
Welt telegraphiert , um nichts verbessern zu müssen. Wird
ein« genaue Zahl gemeldet , so fleht sie auch fest. Die iln-
ausrichtigkeit französischer Berichte verrät Mangel an Mut,
die Wahrheit einzugestehen . Dieses Verhalten bildet einen{arken Gegensatz zu dem der feindlichen Kämpfer selbst.Ltr müssen immer wieder im Gedächtnis halten , so betonen
die Kriegsberichterstatter aus dem Großen Hauptquartier,
daß der Franzose unser intelligentester , gewandtester und
überzeugtester Gegner ist, und daß er unseren braven
Truppen wohl noch manchen heißen Tag bereiten mag.
Umsomehr müssen wir uns der jüngsten Erfolge freuen , die
eine unvergängliche Sturmkrast unserer prachtvollen Kämpfer
deweiien.

Der Ernst der Loge wird an den Pariser amtlichen
Stelle « zugegeben . Die in den leitenden Kreisen herrschende
Anschauung , daß die militärische Lage ernst ist, wurde von
dem Kriegs minister Gallieni nach der Sitzung des HeereS-
ausfchusses , dem er über die letzten Kriegshandlungen bei
»erdun Bericht erstattete , bestätigt . Den Stoff zu allen
Unterhaltungen zwischen den Abgeordneten , die sich in den
Wandelgängen der Kammer in Gruppen zusammenfinden,
geben die militärischen Ereignisse ab . Aller Abgeordneten
hat sich eine fieberhafte Erregung bemächtigt . Der Kriegs-
« nister und Br and werden mit Fragen bestürmt ; sie können
jedoch nur den Wortlaut der Heeresberichte bestätigen , welche
die Lage als ernst bezeichnen.

Fluch » der sronzSfllchen AivilbeoSlkerung aus dem
Kampsqeblel . Aus Verdun , wo bis Sonnabend bereits
ISO Häuser durch das deutsche Bombardement zerstört
worden waren , ist die gesamte Zivilbevölkerung weggeführt
worden . Auch aus der Maasgegend hält die Flucht der
Bevölkerung an . Es handelt sich hauptsächlich um die Be¬
wohner der Ortschaften St . Menehould , Reoigny , Barleduc
»nd kommercy . Senator Humdert ermahnte die Pariser,
gegenüber den Flüchtlingen weitgehende Wohltätigkeit zu
üben , weil fle bis zur letzten Minute ausgeharrt hätten.
Die Entfernung der Zivilisten aus diesem Gebiet gibt nach
einer Genfer Meldung des „B . £ .* einen Anhaltspunkt
dafür , daß das französische Oberkommando mit der Mög¬
lichkeit rechnet , die Frontlinte des bedrohten Gebietes zu-
»ückzun"hmen.

Gegen einen Schlüsselpunkt der französischen Stel¬
lung richten sich die deutschen Angriffe bei Verdun , wie in
der auswärtigen Presse gejagt wurde . Damit war treffend
die Bedeutung gekennzeichnet , die dem Waffenplatze Verdun
für die ganze Entwicklung und die Fortführung der Kämpfe
znkommt . Englische Blätter geben offen zu, daß der Kampf
um einen solchen wichtigen Schlüsselpunkt sowohl den Ein¬
satz starker Kräfte rechtfertige , als auch die unvermeidlich
dabei einiretenden Verluste , denn ohne Opfer könne kein
entscheidender Sieg errungen werden . Der große Wert,
de« die Franzosen auf die Behauptung von Verdun legen,
tritt auch wieder in den zahlreichen Gegenangriffen hervor,
die sie fortgesetzt gegen die neu eroberten deutschen Stellun¬
gen unternommen haben . "

Ei « vielsagender Armeebefehl Fass es , der aner-
fennt, daß die Deutschen jedesmal Erfolg haben, wurde
ckrteosgefangenen Franzosen abqenommen . Er lautet : Mehr-
fach hat der Feind in der letzten Zeit an verschiedenen
Stellen unserer Front kleine örtliche Angriffe gemacht,
jedesmal hat er Erfolq gehabt und ihn behauptet . Dieser
Zustand kann nicht fortdauern , ohne die Stimmung der
Armee zu drücken. Ich kann nicht zulassen, daß die Zeit-
spanne des Abwartens , die wir durchmessen, zur Tatenlosia-
keit führt . Die Führung aller Dienstgrade muß sich darauf
einrichten , den deutschen Unternehmungen zuoorz »tommen
und sie zurückzuweisen . DaS wird sich, ohne die Infanterie
allzu großen Verlusten auszusehen , dadurch erreichen lass -n,
daß jedesmal die gesamte , zur Verfügung stehende Artillerie
(schwere Artillerie . Feldartillerle und Gcabenariillerie ) un-
»erzügltch zur Wirkung gebracht wird unter einem Einsatz
von Munition noch Ermessen . Auf diese Weise wird der
Gegenangriff gelingen können . Indem er entweder iosor«
einsetzt und dem Feinde keine Zeit läßt , sich einzurichten,
oder sobald als möglich , aber dann nach einer neuen und

Sründlichen Artillerievorbereitung. Die Anweisung vom 20.januar 1915 gibt hierzu alle notwendigen Fingerzeige.

Der tote Vampyr.
*3]

Roman von H Hill.
tBachdruckSvervoren.)

Er hatte die Vordertür erreicht , und auf sein Klingeln
erschien Schmidt , der Diener . Der Mann , der schon ,ahrelang
in Melnecks Diensten war , wußte natürlich genau , in
welchen Beziehungen der junge Doktor zu der Tochter
feines Herrn stand , und daß er jederzeit das Haus un-
anaemeldet betreten konnte . Er hatte Harald bis letzt stets
mit einem halb vertraulichen , halb ehrfurchtsvollen
Lächeln begrüßt , die Tür weit offen gehalten und mit
einer einladenden Handbewegung nach dem Zimmer ge¬
deutet , in dem die Familie sich gerade befand . Heute war
es anders , das Lächeln war nicht vorhanden , und der
Mann sah entschieden verlegen aus . Dabei blieb er in
der nur halb geöffneten Tür stehen , die er mit feiner
Breite völlig ausfüllte.

„Sind die Herrschaften mit dem Abendbrot fertig ? "
fragte Harald . _ af , .

„Jawohl , Herr Doktor, " war die Antwort , von einem
verlegenen Hüsteln begleitet.

„Dann finde ich Herrn Melneck wohl m der Bibliothek ? "
fragte der junge Mann weiter und machte Miene einzu¬

Schmidt faßte den Türgriff , den er überhaupt noch
nicht losgelassen hatte , fester und sagte ; „Ich bedauere.
Herr Doktor , aber Herr Melneck wünschen heute abend
keine Besuche mehr zu empfangen ." _

„Aber Schmidt , das gilt doch nicht jur mich!"
„Es tut mir leid , Herr Doktor , der gnädige Herr haben

mir aufgetragen , falls Herr Doktor noch kommen sollten,
Ihnen zu sagen , wenn Herr Melneck Ihren Besuch
wünschte , würde er hinüberschicken ."

„So , na schön, Schmidt . Gute Nacht ." Und Harald
ging , denn er sagte sich sofort , daß eine Frage nach Roje

]t «D«( lidie Gerüchts von englische « Friedensange¬
boten , die von verschiedenen Seiten verbreitet worden
waren , wurden von zuständiger Berliner Stelle als völlig
unbegrünüei entschieden zurückgewtesen.

Eine englische Alottenaktion?
Die Tatenlostgkeit der englischen Flotte ist zum Gespött

selbst der Verbündeten Albions geworden . Laut „Basler
Anzeiger " ist die Möglichkeit nicht ausgeschloffen , daß sich
England infolge der trüben Kriegserfahrungen zur See , zu
einer großen Floltenaktion entschließt und den Versuch unter¬
nimmt , durch einen Angriff auf die deutsche Küste die Werk¬
stätten und Werste , auf denen die deutschen Tauchboote her-
gestellt werden , zu zerstören . So groß die Verzweiflung
Englands über die fortgeseßte Verminderung seines Schiffs¬
raums durch die deutschen Ü-Boot -Erfolge auch ist, und zu
welchem Wagemut diese Verzweiflung auch anspornen mag,
es ist ganz ausgeschlossen, daß die britische Flotte heute noch
einen Angriff aus die deutschen Küsten erfolgreich durch-
führen könnte . Das wäre zu Beginn des Krieges vielleicht
möglich gewesen ; damals aber glaubte England an eine
schnelle für die Enlente siegreiche Beendigung des Krieges
und die darauf folgende Auslieferung aller deutschen Kriegs¬
schiffe an Albion ; es wollte daher auch nicht eins seiner
Kriegsfahrzeuge in offener Seeschlacht opfern . Es kam
anders , ganz anders , als John Bull gewähnt hatte . In¬
zwischen find die deutschen Küsten durch sechs- und sieben¬
fache Minengürtei , durch Ketten , Netze usw. so stark ge¬
schützt. daß ein Angriff auf sie unmöglich geworden ist, und
jeder Angriffsoersuch ungeheure Opfer verursachen würde.

Der englische Poslbampser Maloja , der auf der
Höbe von Dover auf eine Mine lief, war Über zwölftau-
send Tonnen aroß . Der Dampfer hatte 57 Passagiere an
Bord und befand sich auf der Fahrt nach Bombay . 44
Seitf -n wurden in Dover gelandet . Die Unglückslrelle be¬
findet sich zwei Meilen von Dover . Die heftige Explosion
ließ die Häuser in der Stadt erzittern . Ein anderer Dam-
pser , der den Schiffbrüchiaen zu Hilfe eilen woll 'e, lief eben-
falls aui ' eme Mine und versank. Es war dies der kleine Expreß
of Fort "B' lliam.

Gngrand - Sorge . Bei dem großen Angriff , welchen
die Deutschen ietzt auf der Westfront von Ypern bis Verdun
unternehmen , *o saat ein Londoner Blait , ist bereits an
zah 'reichen w 'chtiaen Punkten die französische Front einge-
drückt Die Deutschen sind den Alliierten , welche das von
den Deutschen ' besetzte Gebiet befreien wollten , zuvorge-
kommen . Solange mir nicht die gesamten strategischen
Pläne des deutschen Anariff -s Überehen können,
müssen wir uns mit Vorsicht über den Ausgang
des Gesamtaktes im Westen äußern . Der Angriff gegen
Verdun ist das größte dramatische Ereignis . Wenn wir
uns schon zu den Friedensbedinqungen der Asq >ith, Sa ' o-
vom und Br 'and bekennen , wenn wir die Macht der En-
tente . jene Bedinaungen durchzusetzen, nicht anzweifeln,
müssen wir un er le' densckastliches Friedensempfinden noch
kur e Zeit im«erdrücken. Wenn wir aber der Ansicht sind,
daß jene Absich' en non der Ente -ste nicht er <wun ' en wer¬
den können , müssen wir auf d'e sofortige Einstelluna des
Krieges mit st neu Greueln dringen . Aber sogar darüber
steht die Entzcheidung nicht bei uns.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert ; daß sie für Ruß¬

land recht kritisch ist, darüber gibt sich auch die Duma trotz
der dröhnenden Ministerreden keiner Täuschung hin . Die
Verluste an Men ' sten aterial , so sagte ein Abgeordneter,
sind bei Rußland großer als bei allen krieaiührenden
Staaten zusammen . D - Verluste auf den Schlachtfeldern
sind aber gering geoe dst vechungerten und verkommenen
Millionen , die das Opfer der allgemeineii Mißwirtschaft ge¬
worden . R istland liegt derart danieder , daß es im Kriege
keinen ernstlichen Faktor mehr bildet . Die optimistischen Mi¬
nisterdarstellungen sind falsch; man sei es ja aewöknt , daß
die Duma anqelogen würde . Der Ministerpräsident Stür¬
mer arbeite bereits nach dem Rezept des Kriegsministers
tz-uchomlinow , der die tadellose Armeeair "rüstunq lobte , als
keine Munition vorhanden war . Alles ist «zweifelt , draußen
wie im Lande . Die Regierung ist nicht imstande , die Auf¬
lösung des Reiches zu verhindern.

Russische Schtffsoerluste im Schwarzen Meer . In
Odesia und anderen Städten am Schwarzen Meer ist de-
kannt , daß sich die Anzahl der auf dem Schwarzen Meere
untergeganaenen russischen Dampfer in letzter Zeit vermehrt
habe . Die Ursache des Unterganges seien »reibenae Miren
oder Unlerieevoote . Drr Schiffsverkehr zwischen den

wohk von dem gleichen Erfolg begleitet sein würde . Er
konnte ' für den Augenvlick keine Erklärung für seine Ab¬
weisung finden , aber so viel war klar , daß eine persönliche
Beleidigung direkt beabsichtigt schien. Der wohlgeschulte
Diener hätte sich sonst nicht erlaubt , ihm , in dieser Weise
entgegenzmreten . Aber warum das ? Welche plötzliche
Wandlung war mit Herrn Melneck vorgegangen ? Er
konnte sich die Frage nicht beantworten , aber fein Gefühl
sagte ihm , daß man ihm zu verstehen geben wolle , seine
Bewerbung um die Tochter des Hauses sei nicht mehr
aenehm . „ v. _ ,

Ebenso fest war er davon überzeugt , daß die Sache
mit Krenzlins Besuch zusammenhing . Wasfür einen wunder¬
baren Einfluß der Oberst geübt hatte , welcher Talisman
ihm zu Gebot stand , um den unglücklichen , von Angst
und Gewissensbissen gefolterten Kaufmann zu veranlassen,
seinen treuesten Freund in dieser Weise zu brüskieren , davon
konnte sich Harald keine Rechenschaft geben . War vielleicht
während Krenzlins Anwesenheit Keller aufgetaucht , kannte
ihn der Oberst , hatte er vielleicht irgendwelche Macht über
ihn ? Aber das erklärte immer noch nicht , warum Herr
Melneck ihn , der ihm in seiner größten Not von Anfang
an beigestanden , der noch heute in seinem Interesse tätig
war , durch einen Diener gewissermaßen die Tür weisen ließ.

Es wurde ihm immer rätselhafter , und er war auch
augenblicklich keines klaren Nachdenkens fähig . Der Schlag
hatte ihn zu plötzlich getroffen . Man hatte ihn aus einem
Hause , wo er bis jetzt wie zur Familie gehörig behandelt
worden war , ja , wo er in wenigen Monaten zur Familie
gehören sollte , buchstäblich hinausgeworfen I Es war nicht
zu begreifen ! Nur so viel stand sofort bei ihm fest: Seinen
Teil der Abmachung würde er auch ferner streng einhalten,
und nichts auf der Welt würde imstande sein, ihn von Rose
zu trennen , wenn nicht etwa sie es wünschte . Wie eine
Antwort auf dies ungesprochene Gelübde tauchte da Roses
weißes Kleid aus dem Gebüsch neben dem Hauptweg auf,
und ihre Hand legte sich auf seinen Arm . In dem scheidenden

Häfen am Schwarzen Meer und den Donauhäse,
folaedeffen in letzter Zeit stark vermindert , trohdem .
beffarabischen Truppenlager für ihre Versorgung s
Schiffsverkehr angewiesen seien. Die Beschleunig «^
Bahnbaues läng « dem linken Donau -Ufer bis ist,,
darauf zurückzuführen . Die russischen Blätter
auf Befehl der Preflezensur jede regelmäßige Meld^
Schiffsoerluste.
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Der Kampf gegen die Korruption wird sog,,
Vertretern der echt russischen Leute tn der Duma qef 0ti
Man ersieht daraus , wie schlimm es in dieser Beh¬
auch während des Krieges im Z-" -nreiche bestellt ip
konservativer Redner sagte . Au ^er unseren ausm„
Feinden , den bestialischen Deutschen , haben wir einen
ren Feind , der gefährlicher ist. Er besteht aus drei,
menten : der Teuerung der Lebensmittel , den Deutschs
unter der Maske russischen Staatsbürqeri »ms viele jfcjU-
in der Hand haben , und was am schlimmsten ist, derb, T*
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digen Bestechung, Korruption und dem Diebstahl ^
bei den Staatsbeamten als bet den Beamten der öffen,
Organisationen . Das müsse bekämpft werden . DerU
forderte von der Regierung nur das eine, daß si,
Vertreter in die Duma entsende , der sagen soll, ob si,
lief) beabsichtige, den Räubern und amtlichen Dieb «,
Schutz zu entziehen , die seht durch administratioe Gar^
geschützt sind. Diese Worte riefen einen solchen
hervor , daß die Verhandlungen abgebrochen werden qh
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Der italienische Krieg.
Cadorna berichtet , daß er aas eine Gruppe üsterrei^

Soldaten in weißen Mänteln gefeuert habe . Görx
bereits zur Eröffnung der Dezember -Tagung des Italien
Parlaments erobert sein sollte, best idet «ich noch imm«
in österreichischer Hand . Die am Mittwoch zusam *
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in österreichticher Hand . Die am Miltmoch zu,amn«ME
tretene Kammer kann mit keinem einzigen Erfolg erq, » m
werden , wird dagegen trotz aller Verdrehunzskünste
Heeresleitung die Flucht aus Durazzo als Niederlage
nicht als Sieg empfinden.

Der Valkankrieg.
Italien ziltert wegen Valona . das nach Durazz,

nächste Opfer werden wird . Die Reg erung läßt fei«
verkündigen , daß sie Valona , wohin auch die aus D«
geflüchteten italienischen Truppen transvortiert wurdez
zum äußersten verteidigen werde.

Die iialteni chen Lügen Uder Vurazzo sind so
daß sich auch der glühendste J ' aiiano nicht besteche,
kann . Trotz ichstchien Wetters , das im ganzen ,
Adriati chen Meer anhielt , und nachdem u isere Schiss,
feindl .chen Batterien zum Schweigen gebracht hatten , ”
auf der Straße am Strande unter Feuer gebalten
jo heißt es tn der amtlichen Meldung der HeereS
wurüen alle itaiieniichen Truppen , die vorüberqeheiii
nach Dmazzo geschickt worden waren , um die Enzst
der Serben . Montenegriner und Albanier zu schützen,
jeden Zwiscbensall eingejchifft und nach unserer Basis lj
gebracht . Das noch brauchbare Kriegsmaterial wurde
jalls etnqeschifft und das alte oder tn schlechtem “■
befindliche unbrauchbar gemacht oder zerstört.

Oesterreiktriiche Helventoien.
Bis zu dem letzten bestiaen Kample auf der La»!

vor Durazzo , der das Schicksal der befestigten St«
tchied, luchten die Z' nUener mit großer Energie sich
haup 'en und in verzwetsellem Kampfe das toii
Stück Miiieiaiba lens « Hallen . Während die
reichische Batterie den Ha -en unter schwerem Feuer
blieb outz die ilalieni ' che stzla' le nicht untätig . Im W.
Teil des Außenhafens luhr sie auk und unterstützie di,
tetdigrr durch ein wütendes Bombardement auf den "'
raum der Anareiker . Bon beiden Seiten flogen dal
Geschosse tn die Stadt , die aa mehreren Stellen i,
geriet . Trotz des Maffenteuers s»bten sich die uneri
vordringenden österreichischen Kolonnen dicht an i
und der Londzunge fest. Den Deich zu stürmen , schi
unmöglich , so ichmal war die zur Festung ausgebaoti
nriffssront , die ßch der Ostgruppe bot . Dennoch wmb
Angriff durchaetührt . Während eine Abieiiung vom
her ' die Verteioiger der Landzunge betchältiqte , wall
cine andere ins Neer . Das Gewehr über dem»
wa ' eien die Leuie durch die «» mpsarllge Lagum
im heftigen Feuer setzten sie sich in den Belltz derj
brücke bei Mew . Damit war die Lage der Jialteim
der Landzunge unhaltbar geworden . Noer eine
Kraitansirenguna war nötig , um tn die Stadt zu _
Wieder gingen Mann 'cha t-n ins M --r 4 ^,w >»nme
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Licht des Sommerabends konnte er sehen , daß flei
der Beleidigung , die ihm widerfahren , nichts zu tun ^
Liebe und Vertrauen leuchteten aus ihren schönen i
aber ihr liebliches Gesicht sah unsäglich bekümmert <

„Rose , mein Liebstes, " rief Harald , „dacht ' ich mst »,
daß du mich nicht ohne ein Äbschiedswort gehe,
würdest ! Sag ', was bedeutet das alles ?"

„Das wollt ' ich dich fragen , Harald, " oersehtz!
Mädchen und schob ihren Arm unter den seinen . £
kann nur geschehen sein ? Vor dem Abendbrot He&j
mich rufen und erklärte mir , unsereprobeweise Verlobw
ja so nannte er 's — sei hiermit aufgehoben , uns!
verbiete mir jeden weiteren Umgang mit dir . Mark
du ihm denn getan ? Hast du ihm vielleicht eine Sr
gegeben , die ihm schlecht bekommen ist? " fügte sie mit«
Art Galgenhumor hinzu . m

„Es muß wohl etwas Ernsteres sein , mein Liebst
versetzte Harald . „Versuche einmal , mir ganz gena«I
beschreiben , wie dein Vater den Tag zugebracht hat, F
bei ihm gewesen ist, womit er sich beschäftigt hat,^
alles , was du weißt ."

„Es ist eigentlich gar nichts Besonderes vorgeft
entgegnete Rose . „Den Bormittag las er die Zeih>"
war wie gewöhnlich eine Stunde bei Mutter und ttf
dann bis zur Essenszeit im Haus herum , wie er das^
zu machen pflegt . Er sprach mit niemand auher^
und mir und der Dienerschaft . Nach dem Essen sch
Mutter auch , und ich ging in den Garten . Da , E
um fünf kam der Oberst Krenzlin . Er war riesig
undmeinte , er wolle nur Karten abgeben und Baterd»
nicht stören . Nun hatte sich Vater den ganzen
wohl gefühlt , und da sagte ich dem Obersten , M
Nachsehen, ob er ihn nicht sprechen könne . Vat^
ausgeschlafen , und ich überredete ihn , den Besuch
zunehmen . Tie blieben dann noch eine ganzr
zusammen in der Bibliothek ."
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Ufltrouinen zur SloM und orangen in fie ein.
* d « ehr S4 >ffSgeschvffe gingen daraufhin auf die
**V r und immer neue Brandherde entstanden. Doch

| | ^t ^ . . . «■ hl » lArriiltfillifi » Aflnnnnftp drNNvev hi»
jtrt*

f*tf fl i um  die fflrd)leiti (f)e Kanonade hrangen die
^ S,adt ein und auf tzoizflöszea folgte
«in Bataillon nachda»«

de»,

_ vrand von vura, ;o. daS unsere Verbündeten
ftanö halten, konnte in einer Weise lokalistert wer»

daß da« von den Italienern unfreiwillig zurück.,elassene

^,ari !li
Anders

°^ at»rial und die bedeutenden LebenSmlOeloorräte
her Vernichtung anheimfielen. Trotzdem die iiallenische

**«leiluna von einem planmäßigen Rückzuge spricht,
di« Flucht aus Dmazzo den Eindruck großer Kops-

und Unordnunq . Ein panischer Sdrecken muß
h r Brrteidiaer bemä hligt haben, als die österreichisch»
»ilchen Geschütze auf den Hafen zu feuern begannen.
1 IÄM es sich laut „Voss. Zig." nidt deuten, daß ein

a Gewehrmagazin , ein großes Artillerie -Munttions»
^ i ein V ertelhundert Geschütze unversehrt zurückgelaffen

Und die italienische Sampsfloite bewährle sich
»underlich. Nachdem fie trotz heftigsten Bombardements

Ä. Eroberung Durazzos nicht zu verhindern vermocht hatte,
^Mtete fie auf weitere Wiiksamkett und stach in Lee.

Der türkische Krieg.
ezn Mesopotamien wurde ein feindlicher Versuch, über»

, . ,„d argen die türkische Stellung bei Felahie vorzurücken,
»i abaewiesen. Am Tage darauf wurde ein Versuch der
lünder, gegen den linken Flügel unserer Verbündeten

^iäbr ein Bataillon in Schaluppen zu landen, durch das
^nlibe Feuer vereitelt. Im Kaukasus hat sich kein wich-
jr, , fretgul* zugetragen. Aus der dürftigen Petersburger
Meldung, die Verfolgung wird fortgesetzt , geht deutlich ge-
* htroor, daß die Rusien von der Eroberung Erzerums
^ne weiteren Erfolge gehabt haben. An den Dardanellen

ickofien feindliche Schiffe zu verschiedenen Stunden und
Zwischenpausen Teile der Küste von Anatolien und Ru-

«rl>en Sie wurden jedesmal durch die Küstenbatterien ge-
!mungen. ihr Feuer einzustellen und sich zu entfernen, ohne
twendrifl Ergebnis erzielt zu haben. Einer der feindlichen
«liege' der die Meerengen überflog, wurde von einem der
Arlifchru Flieger angegriffen und vertrieben.

leicht

Kodal-Uachrtchke».
Weilburg,  den 1. März 1916.

^ Mit dem 1. 3. 1916 tritt eine Bekanntmachung in
Arail, durch die Höchstpreise für Eichenrinde, Fichtenrinde
und mr Gcrbstoffgewinnung geeignetes Kastanienholz fest-
aese/l werden. Die Verkaufspreise für den Zentner Rinde

nach der Güte obgesiust. Die Einzelheiten der Be¬
kanntmachung ergeben sich aus ihrem Wortlaut im amtl.
Teil der heutigen Nummer.

» Aedcnkblatt für die Gefallenen. In letzter Zeit sind
mehrfach Beschwerden darüber laut geworden, daß die An¬
gehörigen der Gefallenen oder ihren Wunden Erlegenen
das vom Kaiser durch Erlaß vom 37. Januar 1915 ge¬
stiftete Gedenkblatt erst längere Zeit nach dem Tode des

betreffende» Kriegers erhalten hätten . Diese Klagen be¬
ruhen zum großen Teil auf Unkenntnis der Verhältnisse.
Die ersten Nachrichten über die Verluste bedürfen einge-
hexdrr Nachprüfung, da ein Gedenkblatl erst nach zwei¬
felsfreier Feststellung des Todes ausgestellt werden kann.
Auch sind vielfach zeitraubende Nachforschungen nach dem
Empfangsberechtigten erforderlich. Für die Ausfertigung
und Versendung der Gedenkblätker sind lediglich die Ersatz-
Truppenteile zuständig, an die sich die Angehörigen der
Gefallenen mit allen Anfragen wenden mögen.

’/ Portofreiheit für Feldpostsendungen. Im Zusammen¬
hang mit den Kriegssteuergesetzentwürfen ist die Bermu-
tung aufgetaucht, daß der geplante Kriegszuschlag zu den
Postgebühren auch auf Feldpostscndungen Anwendung fin¬
den solle. Diese Vermutung ist, wie wir an zuständiger
Stelle erfahren, unzutreffend. Die Portofreiheit und die
ermäßigte» Gebühren für Feldpostsendungen werden durch
den geplanten Kriegszuschlag nicht berührt.

Nochmals Konserven. Der vor kurzem gemachte Vor¬
schlag, daß mit gesetzlichem Zivang auf jeder Konserven-
Büchse Name, Firma und Adresse des Fabrikanten und
der Verkaufspreis für den Verbraucher angegeben fein fall,
entspricht zum Teil einem alten Wunsche der Obst- und
Gemüsezüchter. Es wäre aber erwünscht, daß auf den

„Hast du den Oberst vor dem Weggehen noch»
gesehen?"

„Nein, ich war gerade hinten im Hof und fütterte
Hühner, als er ging. Aber als ich wieder ins Haus k
w°r Baker ganz verwandelt. Seine Melancholie
vollständig verschwunden, aber er war sehr unruhig
nervös aufgeregt. Was mich außerordentlichüberrafi
war, daß , r zum ersten Male seit Wochen in den lj
ymausglng und eine lange Zeit dort blieb. Die Fu

or fremden Gesichtern, die ihn in letzter Zeit erfüllte,
fm-t03 m es  war geradezu krankhaft— die war g

i v-em er  wieder ins Haus gekommen war,
bereit? ? ' bliothek rufen und sagte mir , was ich
hivh * &abc- ®r weinte , heiraten könne ich die
abzubreche'n ba  ^el CS ^ on öm  Lasten, jeden Verl
Echatzb°h„^ Das sieht ja fast aus, als ob — hör' i
zusammen̂" mu& irgendwie mit Krenzlins Be
dichBÄ Ts - 3J * öir  je aufgefallen, daß er sichinteressiert, dir den Hof macht?"
und H»hü«» * $ .arali)- Er war zwar immer sehr hä
Nein5 » «der stets kühl bis ans Herz hin
Welche 3fc!w bIrtet' Ö<I* W5 wüst . Aber was kann's se

konnte er haben, Vater gegen i
LucMa finö  ® ir  beide stets freundlich ge
absolut nirni- b»e er anbetet, und dann weiß er t

unserer Verlobung." ö
Seele zuaetan̂ in"̂ ' daß ich dir mit Leib ,
er ist ein schlauer' <& ? 0t wu öo? fl? er  gemerkt, tu
zu beorf-ifJn l UCt "Uchs . Aber trotzdem ist es fch>
sollte. Ha?' ^ gen uns einnehn
während er in, m t wmanü fönst mit ihm gesprock

»Blauen Hech7"Leich ?'?"' Merline? L i
am denn ich habe die ganze ^
k° sonderbar̂ orkam "« d ^ ater beobachtet, weil er ,

>orkam. Und ,m Haus ist auch den gan

Büchsen auch der Tag der Füllung mit Aeztinte genannt
würde. Die Güte der Konserven ist in vielen Fällen nach
dem Alter zu beurteilen. Gegen Betrug bei den Angaben
des Füllungstages schützt die Gefahr, durch die Angestellten
augezeigt zu werden, wenn ein Aushang in der Fabrik
auf das Verbot falscher Angaben unter Bezugnahme auf
bestimmte Paragraphen des Strafgesetzbuches hinweist.
Durch eine solche einfache Maßnahme würde eine besondere
behördliche Beaufsichtigung bei der Füllung , die kostspielig
und teuer wäre, und vielleicht doch ungenügend wirksam,
entbehrlich werden. Es ist sehr erwünscht, daß der Schutz
der Verbraucher gegen die Geheimnisse der Konserven-
Büchsen recht bald verwirklichfi. wird.

epd . Erholung und Arbeit. „Erholung auch geistiger
Art , bedeutet für die Seele dasselbe, was das Schleifen
für die Sichel des Schnitters ist, der ihre Schneide schärft,
dannt sie nicht stumpf und unbrauchbar wird. Wer seine
ganze Zeit nur der Erholung oder Erbauung widinet,
schärft immer, aber er mäht niemals . Sein Gras wächst,
aber seine Schafe können dabei verhungern. Wer im
Gegenteil immer arbeitet und niemals Ruhe und Erquickung
sucht, mäht immer, aber wetzt seine Sense nie, sein Arbeiten
schafft nichts, denn seine Werkzeuge sind stumpf. Nur dann
geht dein Werk gut vorwärts , wenn die Sichet so ver¬
nünftig und richtig geschärft ist, daß sie gut schneidet und
so schneidet, daß man merkt, sie ist zur rechten Zeit ge¬
schärft worden. Werde kein stumpfer, müder Arbeiter,
aber verschwende deine Zeit auch nicht mit unnötigen und
überzähligen Erholungen ."

Vrovin-sielle und vermischte Nachrichte«.
Niederlahnstein, 29. Febr . Gefangene Franzosen aus

der Schlacht bei Perdun kamen gestern und vorgestern 'in
langen Erlrazügen durch unseren Bahnhof. Alle diese
Züge gingen lahnaufwärts . Auf der linken Rheinseite
wurden 5000 nach Darmstadt befördert. Sämtliche Ge¬
fangene machen frohe Gesichter, daß sie mit heiler Haut
davon gekoinmen sind und nun in dem „verhaßten" Deutsch¬
land Kost und Logis beziehen dürfen.

\ Frankfurt, 29. Febr . Der Führer des 81. Infanterie-
Regiments Oberstleutnant von Görne  hat bei den
Kämvfen im Westen am Samstag , den 26. Februar , den
Heldentod erlitten.

— Die Mutter eines deutschen Helden. Aus Hanau wird
gemeldet: Tie Pfarrerswitwe Zimmermann , die Mutter
des tapferen Verteidigers unserer Kameruner Kolonie,
des Kommandeurs der Schutztruppe von Kamerun, Oberst¬
leutnants Zimmerman , ist hier im Alter von 93 Jahren
gestorben.

Mainz, 28. Febr . Ein vielversprechendes Früchtchen
ist der noch nicht 14 Jahre alte Schuljunge F. Sauer
von hier. Der Bursche, der schon ein vollendeler Dieb und
Einbrecher ist, verfiel auf einen ganz neuen Svitzbubentrik,
indem er verschiedenen katholische Kirchen der Stadt einen
Besuch abstattete. Dabei stahl er aus den Beichtstühlen
die dort niedergelegten Fußteppiche und trug sie zum
Pfandhause . Da er ein sormgerechtes Schreiben vorlegte,
das den Verkauf der Teppiche rechtfertigte, so nahm man
ihm diese gegen eine entsprechende Vergütung auch ab.
Später stellte es sich heraus , daß die Teppiche gestohlen
und das Schriftstück auf einen falschen Namen ausgestellt
und gefälscht war . Der saubere Bursche wurde festgenom¬
men und nach einer Zwangserziehungsanstalt gebracht.

Aßmannshause», 25. Febr. Der in dem Steinbruch am
Spaßvach bejchäfligte Arbeiter Wilhelm Dicht aus Aul¬
hausen sah vorgestern abend im Rheine irgend einen Gegen¬
stand treiben und versuchte mit einen, Schiffsbaken diesen
Gegenstand herdeizuziehen. Dabei verlor er das Gleichge¬
wicht, stürzte in die hochancp schwollenen Fluten und ertrank.
Man warf ihm einen Rdtungsgürtel und eine Leine nach,
dach konnte er beides nicht niehr erreichen. Der Ertrunkene
war etwa 46 Jahre alt . Er hinlertäßt eine Familie mit
sechs stöpfen.

Sayn , 25. Febr . Ein schweres Unglück ereignete sich
gestern an dem Uebergang Sayn -Engers . Eine Frau aus
Engers trug Essen nach einem hiesigen Werk. Als der
Westerwaldzng die Strecke durchsuhi, wollte die Frau noch
schnell den Ueb'ergang überschrelten; infolge der Glätte
kam sie aber zu Fall und wurde auf die Seile geschleudert.

Tag niemand gewesen, nur der Oberst. Aber Vater hat
zicrnlich viel Briefe bekommen, vielleicht hat einer oder
der andere ihm unangenehme Nachrichten gebracht."

Das konnte ja immerhin möglich fein, und jo beschloß
Harald , Rose vorerst nichts von seines Vaters Verdacht
gegen Krenzlin zu sagen. Er wollte sich noch ein paar
Tage abwartend verhalten , denn seinem offenen, geraden
Charakter widerstand es, das Mädchen gegen den Mann
einzunehmen , ehe er bestimmt wußte, ob er beabsichtigte,
sich zwischen sie beide zu drängen . Auch war es ja immer
noch möglich, daß Dr. Schetzler sich seiner geirrt hatte , auch
wenn Harald es nicht glaubte.

An dem eisernen Gitter , das den Park von der
Straße trennte , blieben die Liebenden stehen. Das
Scheiden fiel ihnen schwer; wer weiß, wann sie sich
Wiedersehen würden.

„Nun , mein Liebstes," sagte Harald endlich, „mag es
fein, was es will, es wird ihnen nicht gelingen, uns zu
trennen . Vielleicht ist es nur eine vorübergehende Laune
deines Vaters . Mag sein, der Besuch hat ihn nervös
gemacht, nachdem er so lange ganz zurückgezogen gelebt
hat , mag sein, er hat einen wirklich unangenehmen Brief
bekommen. Vielleicht ist morgen früh wieder alles anders,
und er läßt mich holen. Auf jeden Fall lasse ich nicht
von dir ; wir werden uns im Dorf, auf den Klippen
oder am Kai treffen, wenn ich nicht mehr ins Haus
kommen darf . Du gibst mich doch nicht auf, Rose?"

Das Mädchen schlang ihre Arme um seinen Hals , und
ihre Lippen trafen sich in einem innigen Kuß. „Nicht
für zwanzig Väter und zwanzig Obersten, du mein Liebstes
auf der Welt, " flüsterte Rose, dann floh sie wie ein ge¬
scheuchtes Reh dem Hause wieder zu.

Harald blickte der weißen Gestalt, die durch die
Dämmerung dahineilte , nach, bis er sie nicht mehr sehen
konnte, dann wandte er sich zum Gehen. Zur Beruhigung
feiner Nerven wollte er sich eine Pfeife anzünden. Wer

Die Frau wurde überfahren, am Kopfe schwer verletzt und
starb bald darauf an den erhaltenrn Verletzungen.

Prüm, 27. Febr. Eine „goldene Woche" ist für Prinr
gekommen! Seil Montag , den 21* d. Mts . näinlich be¬
gann auf der Stadlkaffe die Auszahlung der Quartiergelder
ans der Zeit des Aufmarsches an die Bürgerschaft und
zwar wird dort straßenweise rin Betrag von rund frftOM
Mark für geleistete Quartiere ausgezahlt.

Fulda, 28. Febr . fGefährlicher Wilderer .j Seit Jah¬
ren machte der Holzschuhmacher Waaner aus Oberbimbach
die Wälder der Umgegend durch seine verivegenen Wild¬
diebereien unsicher. Ohne festen Wohnsitz, fand er imnrer
bei Bauern , die seine Gewalttätigkeiten fürchteten, Unter¬
schlupf. Als er im letzten September verhaftet werden
sollte, stürzte er sich mit dem Gendarmen aus einer Scheune
ab und entkam abermals , bis er kürzlich festgenommen
werden konnte. Wegen seiner Untaten verurteilte ihn die
Strafkammer nunniehr zu fünf Jahren Gefängnis.

Eberbacha. Neckar, 28. Februar . Auf der Station
Gaimühle der Eberbach-Hemmer Lahnline stürzte der Schaff,
ner Johannes Schnellbachrr vom fahrenden Zuge ab, wurde
überfahren und sofort getötet.

— Kriegswurft. Eine neue Kriegsmaßnahme hat der
Magistrat in Ansbach, Mittelfranken, getroffen. Er läßt
eine aus Blut , Milch, gehacktem Fleisch und Gewürzzu¬
taten im Schlachthaus hergestellte Kriegswurst in der städ¬
tischen Fleischverkaufsstellean die Einwohnerschaft abge¬
ben. Der Preis beträgt 40 Pfg . für das Pfund.

Kehle Nachrichten.
Amsterdam, 29. Febr . Wie aus Paris amtlich gemel¬

det wird , ist der Hilfskreuzer „Provence II ", der mir
einem Truppentransport nach Saloniki unterwegs war,
am 26. Februar im Mittelländischen Meer gesunken. Von
1890 Mann wurden 696 gerettet. (Kölnische Volksztg.)

3 >MH)0ü französische Kriegsgefangene
Nach den in der Gazclte dcs Ardennes veröffentlichten

Gefangenenliste betrug bisher die Zahl der in deutscher
Gefangenschaft befindlichen Franzosen etwa 289 000. Durch
die in den letzten Tagen vor Verdun gen' achten Gefangenen,
die nach dem letzten Tagesbericht über 16 000 betragen, ist
also die Zahl von 300 000 Kriegsgefangenen erreicht und
überschritten worden.

Bern, 1. Diärz. (W. T . B . Nichtamtlich.) Die schwei¬
zerische Depeschenagentur meldet aus Genf : In Lyon
treffen seit 48 Stunden unaufhörlich zahllose Sanitätszüqe
ein. Alle Spitäler der Stadl und des Südostens sind mit
Verwundeten belegt.

Eine deutsche Erklärung nach Washington.
Washington, 29. Febr . (W. T. B. Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Graf Bernstorff hat der
Regierung mitgeteill, daß Deutschland keinen Anlaß sehe,
seine Anweisungen zur Versenkung bewaffneter Handels¬
dampfer ohne Warnung abzuändern oder ihr Jnkrasttrelrn
hinauszuschieben. Der Vertreter Oesterreich-Ungarns hat
der Regierung eine ähnliche Mitteilung gemacht.

Von der ruffischen Grenze. 29. Febr . (D. D. P .) In
Petersburg gehen Gerüchte um, die von einer baldigen
plötzlichen Vertagung der Duma sprechen, da eine prin¬
zipielle Einigung der Opposition und der Regierung nicht
zustande gekommen ist. Die Opposition hat der Regierung
offen Kamps angesagt, weil sie entschlossen ist, in den
wichtigsten Fragen der inneren Polilik bei ihrem alten
Standpunkt zu verharren. Unverkennbar ist die Ansamm¬
lung von Truppen in Petersburg . Der Truppenbestand
in Petersburg ist in den letzten vier Tagen um 21 /2 Re¬
gimenter gewachsen, und zwar sind fünf neue Jnfanterir-
Bataillone und einige Kavallerie-Abteilungen zur Verstär¬
kung des Polizeiaufgebotes zusammengezogen. (Ratztg .)

Die Finanzlage der Türkei.
Koustantinopel, 1. März. (W. T . B. Ricbtomtlich.) Der

Senat nahm nach kurzer Debatte, in deren Verlauf Talaat
Bey als interimistischer Finanzminister eine Darstellung
der finanziellen Lage der Türkei qab, die er als gut be-
zeichnete, mit allen gegen eine Stimme das Budget im
aUaemeinen an.

aber beschreibt sein Erstaunen, als er beim Aufflamme»
des Streichholzes das freche Gesicht Kellers direkt vor sich
erblickte. Harald stieß einen Fluch aus, als er den verhaßten
Menschen an der Hecke gegenüber dem Parktor lehnen sah.

»Was tun Sie hier?" fragte er.
„Ich habe nur auf Sie gewartet, Herr Doktor,"' war

die glaubhafte Antwort. „Ich habe wieder so abscheuliche
Schmerzen, und da wollt' ich Sie bitten, mir das Zeug
von neulich nochmal zu verschreiben. In Ihrer Wohnung
hat man mir gesagt, daß Sie hier seien, und da Hab' ich Sie
hier erwartet. Nichts für ungut, Herr Doktor."

Ein wildes Verlangen ergriff den jungen Mann, de»
frechen Kerl mit einem wohlgezielten Faustschlag nlederzv-
strecken, und nur mit Mühe zwang er sich zur Ruhe.

sFokch»tzuliq sö!<p?

vorn , Jahr . Am 2. März v. I . scheiterten franföfische
Angriffe in der Champagne wiederum vollständig. Der
Feind wurde mit lchweren Verlusten in seine Stellungen
zurückgeworsen. Nordwestlich von Vllle sur Tourbe entrtffen
wir den Franzoien Schützengräben in Breite von 359 Metern.
Französt,che Vorstöße tm Walde von Consenooye wurden
leicht abaewiesen. Bei Badonoiller schoben wir un eie Front
um 8 Kilomeier vor. Bei einem Versuch, südöstlich vo«
Augustow den Bobr zu überfchreiten, wurden die Ruffen
zurvckgeworfen und ließen 1501 Gefangene in unserer Hand.
In den Karpathen eniwickeilen sich größere Kämpfe. Bei
Erstürmung einer Höhe nördlich Ctsna wurden von de»
Oesterreichern 400 Rassen gefangen genommen. In Süd»
ostgalizien wurde aus der ganzen Front sehr heftig gekämpft.



Der Erbauer der Fokker-Eindecker,
^Direktor Fokker,

dessen Bild wir heute bringen , hat sich um das gesamte
deutsche Flugwesen große Verdienste erworben . Die Fokker-
Eindecker haben sich im gegenwärtigen Kriege in Anbetracht
ihrer ganz vorzüglichen Bauart als Kampfflugzeuge außer¬
ordentlich bewährt , u. a . benutzen auch die bekannten Leut¬
nants Jmmelmann und Bölke diese Apparate.

Nationalstiftung für die Hinterbliebene » der
im Kriege Gefallenen.

Fernsprecher : Amt Moabit Ar . 9106.
Postscheck-Ksulo : Berlin Nr . 16 498 . '

Berlin N . W . 40 , Alien maße 11.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen

«ne Welt von Feind zu bestehen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar . Viele von
ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es.
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen . Aufgabe
des Reiches ist es zwar hier in erster Linie zu helfen , aber
diese Hilfe muß ergänzt werden durch freie Liebesgaben,
als Dankopfer von der Gesamtheit unserer Volksgenossen den
Helden dargebracht , die in der Verteidigung des Deutschen
Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben ' dahiuge-
geben haben.
Deutsche Männer , Deutsche grauen gebt!
Gebt schnell! Auch die kleinste Gabe ist

willkommen!
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen

eutgegengenommen.
Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.

Das Ehrenpräsidium:
Dr . von Bethmaun -Hollweg. Dr . Dellbriick.

Reichskanzler . Staatsminister , Staatssekretär
des Innern , Vizepräsident des

Staatsministeriums.
Das Präsidium:

_ von Loebell
Staatsminister und Minister des Innern.

„Thunngia"
Versicherungs - Gesellschaft in Erfurt.

Gegründet «853.
Grundkapital : 9 Millionen Mark.

Garantiemittel Anfang 1915 : 96 Millionen Mark.

Frankfurt a M ., im Kriegsjahr 1916.
In dem abgelaufenen Jahre sind unseren Truppen

im Felde sowie den Verwundeten und Kranken in dem
Etappengebiet zahlreiche Beweise liebevoller Fürsorge zuteil
geworden . Insonderheit gedenken jene in rührender Dank¬
barkeit der ihnen zum Weihnachtsfest aus werten Kreisen
reichlich zugcflossenen sinnigen Spenden.

Weiteres Durchhalten wird unseren Truppen auch im
neuen Jahre beschieden sein, was uns anspornen muß,
auch fernerbin in der Liebesgabentätigkeit nicht zu erlahmen.

Die Abnahmestellen sind höheren Ortes dazu bestimmt,
alle zur freien Verfügung eingehenden Liebesgaben auf
vorgeschriebenem Wege den bedürftigen Truppen , Ver¬
wundeten und Kranken zuzuführen.

Um nun den vielseitigen Anforderungen von Nah»
rungsmittckn und BekleidungSgegenständen ge¬
recht werden zu können , bittet die Abnahmestelle I , sie
auch in Zukunft bei der Ueberweisung von Lrebesgaben
m weitgehendster Weise zu berücksichtigen.

Abnahmesteüe sreiw lliger Gaben Nr.
für das XVII!. Armeekorps.

Auf Veranlassung der Abnahmestelle freiwilliger Gaben
des XVIII.  Armeekorps wenden wir uns erneut an die
Opferwilligkeit der Kreiseinwohner mit der herzlichen Bitte,
Nahrungsmittel und BeklridungSgegenstände der
bisher üblichen Art uns zur Nebersendung an die Abnahme¬
stelle des XVIII . Armeekorps zugehen zu lassen und bei
unserer Abteilung für Liebesgaben z. H. des Herrn Rent¬
ners Dreyfus hier abzugeben.
' Weilburg , den 20. Januar 1916.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz.

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichung der Matze und

Gewichte.
Gemäß § 11 der Maß - und Gewichts - Ordnung

vom 30 . Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre
dienenden Meßgeräte , wie Längen - und Flüssigkeitsmaße,
Meßwerkzeuge , Hohlmaße , Gewichte und Wagen unter 3000
kg Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung vorgelegt
werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre
Verkehrsfähigkeit geprüft und dann neben dein Eichstempel
mit dem Jahreszeichen versehen . Unbrauchbare oder unzu¬
lässig befundene Meßgeräte iverden mit kassiertem Stempel
dem Eigentümer zurückgegeben , ^'gend eine Be >trafung
tritt hierbei nicht ein.

In hiesiger Stadt erfolgt die Nacheichung in den
Tagen vom 29 . Februar bis 4. März d. Js . m  dem Saal
der Gastwirtschaft Adolf Baurhenn.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen und Land¬
wirte , sofern sie irgendivelche Erzeugnisse nach Maß oder
Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen da¬
durch bestimmen , werden hierdurch aufgefordert , ihre eich¬
pflichtigen Meßgeräte in dem angegebenen Nacheichungs-
lokal nach vorheriger diesseitiger Aufforderung gereinigt
vorzulegen.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht
an der Nacheichungsstelle vorlegt oder seine Viehwage nicht
rechtzeitig anmeldet , kann später nicht mehr berücksichtigt
werden und muß dann seine Meßgeräte bei dein König¬
lichen Eichamt in Diez a . d. L . zur Nacheichung vorlegen,
bezw. anmelden , wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenommen werden . Gewerbetreibende usw . die
von den Nachcichungstagen keinen oder unzureichenden Ge¬
brauch machen , iverden besonders eingehend revidiert werden.
Gemäß § 22 der Maß - und Gcivichtsordnung wird mit
Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft bestraft , wer den
Vorschriften der Maß - und Gewichtspolizei zuwiderhandelt.
Neben der Strafe ist auf die Unbrauchbarmachung oder
Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen
auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

Weilburg , den 26. Februar 19f6.
Die Polizeiverwaltung
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Zalatöl -Erjatz
Wir bringen hierdurch zur Keiintnis , daß wir an

Stelle des nach Sonnenberg verzogenen Herrn Wilhel « »
Heinrich , Bczirks -Scharnsteinfegerincister in Merenberg,
dessen Nachfolger,
Herrn Bezirksschörnsteinfegermeister Wilh . Breideubach
daselbst , die Agentur unserer Gesellschaft für Merenberg
und Umgegend übertrage » haben.

Frankfurt a . M ., im Februar 1916.
Die General -Agentur der . Thnringia "'.

Rob. Merker.

Zur .Ausnahme von Feuer-, Lebens-, Aussteuer-, Unfall-
Haftpflicht-', Einbruchsdiebkahl und Glasverficherungen zu gün¬
stigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei
Nachschußvcrbindlichkeit für die Versicherten empsiehlt sich
und bittet zugleich , daß sich unsere Herren Versicherten bei
vorkommenden Veränderungen und Nachversicherungen eben¬
falls gefl . an mich wenden möchten.

Merenberg , im Febrifstr 1916.
Wilh . Beidenbach,

Vertreter der „Thuringia ".

Bestelltes

Thomasmehl
kann abgcholt werden.

Georg Hauch.

von 10 , 25 , 50 und 100 kg gibt ab gegen Nach¬
nahme . Wiederverkäufer Rabatt.

Garantie für Haltbarkeit!

A Straud , Diez Lahn.
qj»<•£ V V'V'V- V Ä? rV W

Bekanntmachung.
Von der Stadtverwaltung vermittelt und von den

nachfolgenden Geschäften an die Ladeukundschaft abzu¬
geben :

Heringe hott
bei Baurhenn und Lommel.

Edamer - und Goudakäse
bei Baurhenn , Hauch , Krafft ffiro ., Lommel und Schwing.

Schmalz
bei Baurhenn , Brehm : Becker, Brückel , Dienst , Erlenbach
Nächst , Hauch , Kroh , Müller A., Müller Lud ., Ostwald,
Rappe , Schneider F ., Seibel , Lommel und Schwing.

Weilburg , den 26. Februar 1916.
Der Magistrat.

Modellierbogen
vorrätig bei A . Cramer.

Kol 'zverkcruf.
Montag , den k. März , von nachmittags

Uhr ab kommt aus Distr . 9 „Har,lisch " nachstehender
zum Verkauf:

Sichen: 3 Stämme mit 2,10 sin, 4f° rm ^ cheit
Knüppel;

Buchen : 280 rm Scheit und Knüppel , 25 Hdt . W-
Anfang mit dem Nutzholz bei Nr . 247 an der

teren Weilbrücke.
Weilburg , den 1. März 1916«

Ter Magistrü

Obrrförstkrci Mmnlmg
Montag , den 6 . März , von 10 Uhr ab ko

in der Wirtschaft der Frati Schneider Ww . zu Ode
aus dem Schutzbezirk Odcrsbach 2)istr . 13 Langschejl
Bächelswald , 30 Bendersruh . 33 Kalteborn zum V
Eichen: Distr . 30 15 Stangen Ir Kt ., 36 rm Knüpp,
Hdt . Wellen , 26 rm Reiser : Buchen : 200 rm Scheit
blaugekreuzten iverden nicht verkauft ), 370 rm Kuli
69 Hdt . Wellen . 73 rm Reiser ; Fichten : Distrikt
Stämme 3r Klasse = 2 sm 650 Stangen 4r —6r ?
27 rm Knüppel , 1 Lärche — 0,6 fm , Distr . 20;
2 Stäinme — 2,2 fm, 40 Stangen 4r Kl ., 5 rnr
pel . Das Holz aus Kalreborn wird erst nach 1
kauft.

Uhr

Nordel
Bindfaden - und
strick Ersatz liefert

Albert Oskar Müll
Heilbronna. N.

Feldpostpackungen:
Fleisch - und Fischkonserven , Würstchen mit Sauerst,
Obst - und Marmeladen in Dosen , Kognak , Rum , Lst

Schokolade . Zigarren und Zigaretten

empfiehlt Georg Hauch

Kaufs¬
und Jerkaufs-Kesnche

aller Art finden weite und zweckmätzigi
Verbreitung im „ Weilb . Anzeigers

Zeit
Stal
dem
Knn
rang
sehe,
rllckl
daß
wert
Ruß
leihe

Fruchtpreise.
Frankfurt,  28 . Februar 1916.

Weizen hiesiger 28 .60 — 00 .00 Mk ., Roggen 24.1
00 .00 Mk ., Gerste (Ried - und Pfälzer ) 36 .00 —00 .00!
Gerste (Wetterauer ) 36 .00 —00 .00 Mk ., Hafer (hi^
00 .00 — 00 .00 Mk.
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Vesfentticher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Donnerstag , den 2. März
Vielfach trübe und neblig , vielerorts Rieders

ivenn auch meist leichte, ein wenig milder.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lufttemperatur gestern
Niedrigste „ beute
Niederschlagshöbe
Labnpege!
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Ein großes

Juchtschwein
zu verkaufen.

Theodor Dienstbach,
. Merenberg.

Urrikr-
PtipirrzeliilM

Stück 30 Pfg.
empfiehlt A . EraM

Eine gebrauchte

Nähmaschine
hat zu verkaufen

Frau Fritz Rinker Ww.
. ..

Tüchtiges braves f

vienstmädch
sofdrt gesucht. »

Kaufhaus Dobri

Wachsamer

Hofhund
in gute Hände abzugebe » .

Carl Müller , Ahausen.

Wohnung
sofort zu vermieten ^ 1

Wo sagt die Erped.

„Schiotz-Hof"
empfiehlt 1

Aulmbachei PG
Vielfach pränniert . W
empfohlen . Stets fu>!
Anstich u . in Flasche"-
noch nicht eingeführt , i
Vertreter gesucht.

Näheres durch:

Sämtliche

Messerschmiede-
Waren

in bester Qualität
empfiehlt

syr. Rinker Ww

Junge mit guter Schul¬
bildung kann als

MjeSirlhtfg
eiutretcn bei

Gg Hauch.

Petzbräu -Filiale WW
Taunusstraße M

In , AuSmauerSz
Oefeu und
stehlt sich Albert
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